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Abhängigkeit der Prosperität von Unternehmen

ÁFunktionierender Arbeitsmarkt

ÁStellenbesetzung durch qualifizierte Fachkräfte

ÁFähigkeiten und Fertigkeiten von 

Arbeitssuchenden

ÁRäumliche Flexibilität der Arbeitssuchenden

ÁArbeitnehmerfreundliche 

Beschäftigungsbedingungen
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Altersaufbau der Bevölkerung Deutschlands
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Entwicklung der Bevölkerungsstruktur

Bevölkerung

67 –81 Mio.
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Entwicklung der Erwerbspersonen

Erwerbspersonen

30,7 - 33,7 Mio.

Erwerbspersonen

40,6 Mio.
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Entwicklung der Erwerbspersonen

Arbeitskräftepotential

Alter 50 –64 Jahre

Arbeitskräfte-

potential gesamt
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Arbeitskräfte > 60

Arbeitskräfte > 60

9,3 Mio.

Arbeitskräfte > 60

3,5 Mio.
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Arbeitskräfte < 30

Arbeitskräfte < 30

6,2 –6,6 Mio.

Arbeitskräfte < 30
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Folgen des demographischen Wandels

ÁSystematische Erweiterung der bisherigen 

Wahrnehmung

ÁAktualisierung der Leitbilder

ÁZeitgemäße Zentrierung (nicht nur „jung“ oder 

„Jugend“)
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Paradigmenwechsel von reaktiven zu 

präventivem Handeln

Auf ältere 

Arbeitnehmer

/innen 

gerichtet

Auf Lebensverläufe 

und 

Erwerbsbiografien 

gerichtet

(Personal-) Politik



Beteiligung an Weiterbildung (1979-2007)
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Folgen des demographischen Wandels

ÁSinkendes Qualifikationsniveau erfordert mehr              

Weiterbildung

ÁMentale Schräglage beseitigen

ÁKompetenz Älterer zu wenig genutzt

ÁNeue Lernkulturen fördern

ÁSoft Skills beachten
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Veränderung Erwerbstätige bis 2030



vdw-Südwest 29.09.2009 Seite 15Dr. Mathias Müller

Veränderung Erwerbstätige bis 2030

ÁUntersuchung von 46 Branchen

ÁBei 35, abnehmende Zahl der Erwerbstätigen

ÁFür Immobilienwirtschaft steigende Anzahl 

prognostiziert

•Berechnungsgrundlage: Volkswirtschaftliche 

Gesamtrechnung

•Ifo-Institut: jährliche Bruttowertschöpfung ca. 

12,7 %

•Bessere Entwicklung der Immobilienwirtschaft 

möglich
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Arbeitskräftesaldo bis 2030
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Arbeitskräftesaldo bis 2030

ÁZunehmende Bedeutung der Output-fernen, 

wissensintensiven Tätigkeiten 

ÁUnterdeckung Nachfrage an Arbeitskräften in 

Immobilienwirtschaft

ÁMehrnachfrage überwiegend auf Fachkräfte und 

Akademiker

ÁExtrafunktionale Qualifikationen für 

Wettbewerbsfähigkeit notwendig

ÁSchlüsselqualifikationen sind gefordert
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Wie werden Strategien entwickelt?

Vision

Strategie

Ziele & Strategische Maßnahmen/

Projekte

Köpfe und Talente

für die Unternehmenszukunft
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Dreh- und Angelpunkt Immobilie oder Dreh- und 

Angelpunkt Mensch?

Immobilie
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ÅKonzept

ÅTiming
ÅIdee

??

?

ÅLage

ÅLage

ÅLage

Dreh - und Angelpunkt Immobilie oder
Dreh - und Angelpunkt Mensch?
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Dreh- und Angelpunkt Immobilie oder Dreh- und 

Angelpunkt Mensch?

Mensch
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Personalpolitische Konsequenzen

Personalpolitik in der Immobilienwirtschaft.

Wozu eigentlich?

Ápeople business

ÁImmobilien sind immobil

ÁWertschöpfung in aber nicht durch Immobilien

Áauf dem Weg in die Dienstleistungsgesellschaft
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Dreh- und Angelpunkt Immobilie oder Dreh- und 

Angelpunkt Mensch?

Mensch
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Die Wohnungswirtschaft verändert sich

Cash Cow

Vom langweiligen Produkt … zum dynamischen Wertetreiber
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Kundenanforderungen als Triebfeder für 

beruflichen Wandel

Mieter als Bittsteller

Wohnung MieterVerwalter
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„Das machen wir schon immer so“

Situation der 

Wohnungswirtschaft

ĂGesternñ

Anforderung an die 

Mitarbeiter ĂHeuteñ

ÁHierachiegestütze, arbeitsteilige 

Unternehmensorganisation

ÁEinzelkämpfertum

ÁDesinteresse am Ganzen

ÁUnbeweglichkeit

ÁMangelndes 

Problembewusstsein

ÁMieter als ĂBittstellerñ

ÁSelbstlernende, prozessorientierte 

Unternehmensorganisation

ÁDenken im Miteinander

Á Leistungs- und 

Veränderungsbereitschaft

ÁFlexibilität

Á Lösungsorientierung

ÁMieter als Kunde
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Kundenanforderungen als Triebfeder für 

beruflichen Wandel

Mieter als Kunde

Wohnung MieterKundenberater
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Die Lebensabschnittsimmobilie

2002 Paul, Sohn einer alleinerziehenden Mutter Alleinerziehend 3 ZWHG

2014 Mutter heiratet Witwer mit einer Tochter Patchworkfamilie DHH

2029 Auszug in die erste eigene Wohnung Singlehaushalt 2 ZWHG

2036 Geburt einer unehelichen Tochter Taktischer Single 3 ZWHG

2039 Heirat der Kindmutter Minifamilie 4 ZWHG

2020 Die „Stief“- Großmutter zieht ein Mehrgenerationenfamilie EFH + ELW

2045 Scheidung - Umzug in neue Stadt Taktischer Single Loft

2050 Neue Wohnung mit Freund Gleichgeschl. Beziehung Loft-Umbau

2075 Verlust eines Freundes Elder Single Loft-Umbau

2085 Gründung einer Senioren - WG Neue WG‘s Loft-Umbau

2093 Tod

3-4 Single-Phasen / Single an verschiedenen Orten / Übergangssituation

(in Anlehnung an: iiB-Institut 2003)

Jahr Aktivität Haushaltstyp WHG
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Kundenanforderungen als Triebfeder für 

beruflichen Wandel

Wettbewerb um Mieter

Wohnung MieterKundenberater / 

Moderator
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Lernende Organisation
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Kennzeichen „Lernende Organisation“

ÁInterdisziplinäre, abteilungsübergreifende Teams

ÁProjektarbeit

ÁEinführung von Teamstruktur

ÁEndmystifizierung von Hierarchie:

Partner statt Vorgesetzter
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Wir forcieren die Professionalisierung in der 

Wohnungswirtschaft

Unsere Zieleé éund wie wir sie erreichen

Zukunftsorien-

tierte 

Personalführung

•Gezielte, bereichsübergreifende Trainings

•Etablierung eines transparenten 

Führungsstils

•Recruiting junger Talente

•Know-How-Transfer an engagierte, junge 

Talente frühzeitig einleiten

1.
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Wir forcieren die Professionalisierung in der 

Wohnungswirtschaft

Unsere Zieleé éund wie wir sie erreichen

Installation von 

Erfolgs-

determinanten

•Individuelle Zielvereinbarungen mit 

Mitarbeiter

•Einführung neuer Beurteilungssysteme für 

die Personalentwicklung

2.
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Unsere Zieleé éund wie wir sie erreichen

Motivierte und 

Leistungsbereite 

Mitarbeiter

•Leistungsorientierte Vergütung

•Offene, sachbezogene Feedbackkultur

•Qualifikations- und stärkenbezogene 

Aufgabenfelder

•Erweiterung und Neuordnung der 

Zuständigkeiten und Befugnisse

3.

Wir forcieren die Professionalisierung in der 

Wohnungswirtschaft
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Wir legen den Hebel vom Verwalten auf 

Gestalten um

Grundvoraussetzung für wirtschaftlichen Erfolg ist Transparenz der strategischen 

Unternehmensziele über alle Hierachieebenen und quer durch alle Abteilungen.

Offene und klare Kommunikation der zu erreichenden Unternehmensziele

=> Persönliches Engagement wird gefordert und gefördert!

Mitarbeiter formulieren ihre konkreten persönlichen Erwartungen an ihre Tätigkeit 

im Unternehmen und ihre beruflichen Ziele

+
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ĂWas man lernen muss,

um es zu tun,

das lernt man, indem man es 

tut!ñ

Aristoteles


